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Da die Kuzseltläche nach allen Seiten gekrümmt

ist . alse kein ebenes Flächenelement enthält , so ist ihre

Alxwicklung auch uur annäherungsweise möglich ,

indem man dieselbe in eine Anzahl sphärischer Kugel¬

zonen oder Ringe eitheilt , eine solche zwischen zwei Pa¬

rallelkreisen liegende Kugelzone als aus ebenen Flächen¬

elementen zusammengesetzt , d, 1 als eine Kegelfläche

Weise

IL zur Abwicklung bringt , oder inden

hetrachtet und dieselbe In ähnlicher wie im

8 1458 . in Fie .

man sich die Kageltläche durch die Meridiankreise im

sphärische Zwelecke zerlegt und dieselben nebeneim¬

ander wie in Fi , IV oder um den Pol herum ( wie In

Fie . IH Hierbei

sind diese Zweiecke jJedach als Theile von eylindrischen

in eine Ebene ausgebreitet denkt .

Flächen zu denken .

‚Je mchr man auf der Kugeltläche solche Parallel¬

auer Meridiankreise annimmt . um so genauer wird

auch das Netz dent einer Kuzgeltläche entsprechen .

S 160 .

man durch 7/77

Um das Netz Fig . ID zu erhalten , ziehe

eine Gerade , his sie die nach abwärts

verlängerte Polarachse PD ” Pin einem Punkte N

nehme 87 in den Zirkel

Punkte Fix . HI

UelRA , trage von £ aus die wahren Grössen der auf

ae de .

Merichane eutstandenen Abschnitte , z . B . Chu . sw . Je

schnendet und beschreibe

amt aus einem der den Bogen

dem Parallelkreise 0 bede, . . ‚i durch die

achtmal nach beiden Seiten des Punktes / an . mache

terner Zr in Fig . IT gleich 177 in Fig . I . ziehe mit Sr

als Radius durch 7 den Parallelkreis , sowie von @ und

u nach 8 Gerade , bis sie den durch 7 gehenden Kreis

schneiden . so ist dam die zunächst unter ah ed

7

trachtet

2 in Fig . IT die Abwicklung einer Kegeltläche ,

deren Basis in Fig . Eder Kreis ( 1271277 ) und deren

1 hegende Kugelzone als Kegeltläche be¬

abgewickelt worden . In gleicher Weise ist

Scheitelpunkt SS” ist us . wo Fig , IT ist somit das Netz

der unteren Halbkugel

Um das Netz Fiese. IM

in Fig , III eine Gerade PL , trage darauf ” die wahre

zu erhalten . zeichne man

Breite einer Kugelzone , zz. B. 6° oder Ch aus Fig . I

viermal von Dans an und beschreibe durch diese Theil¬

punkte Z, II HT . . .

den änssern Kreis in so viel gleiche Theile , als auf der

aus D eonecentrische Kreise , theile

*, Da hier 777° sehr nahe bei einander Yegen . so

kanı schon die kleinste Ungenauigkeit In der Lage von

57 einen Fehler In Bezug auf die Lage eines ersten

Punktes S ergeben . Um diesen so viel wie inöglich vor¬

Zubengen , zeichne man aus dem Kegelecentrim in 1nög¬

lichst grosser Entfernung einen Viertelsbogen 7 7 ur

theile denselben ebenso wie den Viertelsbogen 72 ” in vier

gleiche Theile , ziehe durch 72” 7 ” eine Gerade und parallel

die Punkte 7 . 7

grössere Entternung haben , so ist damit auch die Lage

dazu die Gerade 77 . Da nämlich

der Geraden genauer bestimmt , als dieses durch zwei sehr

nahe Hegende Punkte möglich Ist , Punkt S fällt hier

über die ZeichenHäche hinaus ,

A )

Kugel sphärische Zweiccke angenommen sind , also im

sechzehn , ziehe aus diesen Theilpunkten A 2,5 . 4 . 1 . 6 . . .

nach PD Gerade und betrachte diese als die Symmetrie¬

Von jeder solchen Synmmetrie¬

hallıe

zwei Meridianen Hegenden Ab¬

achsen der Zweiecke ,

achse aus trage man nach beiden Seiten die

Breite der zwischen

schnitte der Parallelkreise , mache also in Fig . IT z. B.

IM , Te Be Gfüs . w. eich Ida Tem Fig .

Ir , IS TEE HIT m . geich IE TTS IT ITEe

in Fir . Das . w. und verbinde die Punkte dr Re DD.

Fig . II

ist dann die Ahwicklung einer Kugelhältte , wobei die

Zavetecke , eine Hältte

den Punkt Pd , Lam den Pol gelegt wurden ,

DL chense

es non Dans ww. durch eine stetige Curve * i :

bezw . Je derselben . radial um

In Fie . IV sind dieselben Zweiecke so anemander

gelegt , dass sie sich In dem Hauptparallelkreis , d. 1 dem

Acquator , berühren : es sind also auch hier die Strecken

NEUEN

oder ( A, hg . . . und ebenso Id , Te , ITr , ITS . . . gleich

I1dife , Ivy Hs Das Netz ( Fig . IV :

bilder somit zusammengelegt gleichtalls näherungsweise

gleich 76 , 65 . . .

‚m Fie . I .

eine Halbkuseel .

Darstellung weiterer Rotationsflächen

und ihrer Schnitte ,

Tafel NXV . Figur I-—- MT .

S 161 . Das Ovid oder die Eitorm Fig . I ist

durch die Rotation einer Eilinie um ihre grosse oder

Längenachse entstanden . Der Vertiealunriss des Kör¬

pers oder des Hauptmerilians Pu ” 0 u Ds wurde

aus Kreisbögen in gleicher Weise wie Fig . V. Tat . VII

zusammengesetzt , und die Projectiamen der Parallel¬

und Meridiankreise ebenso wie bei der Kugel bestimmt .
,

Die aus Tan v0 p 4. . . sowie aus San # 0 4

zrezeichneten Geraden bilden Tangenten an die gleichen

Punkte der Meridiane siehe Fig . UM, Tatı NXTIIL .

S 162 .

emer Ringtläche ı ( Annuloid dl:

In Fig . IL sind die beiden Projeetionen

Nr.

Kreis

Eine solche

FE um eineeinRinetläche entsteht , wenn sich

ausserhalb desselben hegende Gerade dreht ıroatirt .
wobei die Achse in der verlängerten Kreisebene Heet ,

Alle durch ( diese Achse gehenden Ebenen schneiden He

Ringtläche nach Meridianen , alle zur Drehungsachse

senkrechten Ebenen schneiden die Ringfläche nach

Parallelkreisen .

Die Projeetionen der Parallelkreise gestalten sich

Die

Parallelkreise wurden zuerst etwa in gleichen Abständen

hier wie bei der Kugel als Gerade und Kreise .

*#, Die Curven wurden hier nur his zu dem kleinsten

Kreise hin ausgezogen .
ı Statt des Kreises könnte auch ebenso gut eine

Ellipse oder sonstige geschlossene Curye als Erzeugende

einer Ringtläche genommen wenden ,



EA

projecten angenommen : ihre Heorizentalprojeetionen sind

Die

sind ,

auf ’ der Rinefläche in der Vertienl¬

coneentrische Kreise , deren Mittelpunkt ist ,

Falle

stellen sich in der Horizontalprejeetion als Gerade , m

Mericiane , welche hier im diesem Kreise

der Vertiealprejeetion als Ellipsen dar und werden wie

hei der Kugel vefunden .

S 163 . Die Netzentwiekhme der Rinetläche ist

chenfalls ähnlich wie hei der Kugel ,

Fig , TE zeigt drei solche , von je zwei Meridianen

eingeschlossene Flächen in ihrer Abwicklung . Hierhei

wurde eine Gerade ror in acht gleiche

Theile , gleich 2

durch diese Theilpunkte wagrechte Linien

7oder 273 sretheilt ,

gezogen und von der Mittellinie - dr aus

die Grüssen r 1 . er 27 . . . der Fir . IT in

ne ,

s ’ leicher Ordnune angetragen 0. 08 . Ww.

2 der Fis . II im entsprechend

Durch die Rinefläche warde ferner

eine Ebene parallel zur verticalen Tate ]

gelegt , welche sowehl die Rinetläche schnei¬

det . als auch Imen¬

Die

Lemmiseaten deren wahre Grösse

in einem aut der

seite Hesenden Punkte Fe, 2” berührt . Schuitttieur
bilder eine Schleite *

uam Form aus der Verticalprojeetiem 07 a
erstchtlich ist .

S 164 .

Lemnmiseate eine Tancente

Sollte an ireend einem Punkte dA der

X RU IA A .

( den . se denke man sich zunächst an emen durch 4 . 4

gezeichnet wet¬

Die Schnitt figur kann je nach der Lage der Ebene

Würde z . B. die schneidende Ebene

in Fig ,IE parallel ihrer Lage weiter nach vorn gerückt ,

Schr verschieden sein .

Big. Sl .

€ d

so entstünde eine Figur , welche inchr oder weniger der

Fig . 51 ühnlich wäre . Würde dagegen die schneidende

Ebene weiter zurückgeschohen , so würde die Schnittfigur

aus Zwei getrennten und geschlossenen Curven , ähnlich

wie in Fiz . 52 . bestehen ,

56

Eva ’

chenden Meridian eine tangtremde Ebene in AK

welche nicht nur den Meridian , sondern auch die

Rinefläche in dem gleichen Punkte berühren wird ,

und deren Tracen RA Hu sind .

Diese Tracen wurden gefunden , Indem man sich

den Meridian , auf welchem AA Hegt , parallel zur

vertiealen Tafel gedreht dachte , so dass 4A ) nunmehr

in der Verticalprojeetion nach A” zu liegen kommt , an

A" die Kreistangente zeichnete und deren Schnittpunkt

KH’

vente in die ursprüngliche Lage MAR zurückdrehte ,

auf der horizontalen Tafel nebst Meridian und Tan¬

so dass nun AR ” die Horizentalprejeetion dieser Tan¬

vente umd A ” ein Fracenpunkt in der gleichen Tafel

ist . Legt man Ferner durch den gleichen Punkt ( AA

eine Tancente an den durch AA gehenden Parallel¬

kreis , welche die vertieale Tatel in 4004 tritit ıumd

deren Projeetionen Aue , A u sind , so bestimmen beide

Tangenten die berührende Ehene ( siehe 8& 108 ) , deren

herizentale Trace R / parallel zu A/ , und deren verti¬

‚Vergl . Fix . 58 .

Da nun ferner we CR die horizontale Trace der

eale Trace 1 u ist .

schneidenden Ebene bildet , Punkt 2 ” also in beiden

Tracen , somit im beiden Ebenen , nimlich der schneiden¬

den und berührenden , Hegt , das Gleiche aber auch mit

Punkt AA ) der Fall ist siche ®& 141 . so bildet die

Schnittkante beider Ebenen die verlangte Tangente

KR ” KR

Eine durch 74 ) gehende und zu (Ay A, synme¬

trische Tangente wurde In der Vertiealprojection von 2

durch 8 gezeichnet , indem man ee 7 N, geometrisch gre¬

nommen . als die Symmertrieachse beider Tangenten be¬

trachten konnte . Fiz . 53 veranschaulicht die hier er¬

Tauterte Aufszabe in schräger Projgeetion .

In Fig . IIT ist eine sog . Einziehung : oder Kehle

dargestellt . Tieselbe kannte man sich durch Rotatimm

emer nach aussen concaven halben Ellipse X Va ” ent¬

standen denken . woher N NN als Rotationsachse auf

der convexen Seite der Ellipstizur , sowie mit derselben

in einer Ebene Hegend gedacht ist .

Die Parallelkreise wurden auf der Fläche in gleichen

Abständen angenommen . ein Hanptmeridian 47VFY der

Theile « IE ,

getheilt . und durch diese Theilpunkte die

Verticalprojeetion somit in gleiche

1 . . .

Parallelkreise gelegt . Die Meridiane wurden mit Hilfe



dieser , nachdem ihre Horizontalprejeetionen bestimmt

waren . m der Vertiealprojeetion eefiinden . Die Geraden

HN 0 N } PN bilden Tancenten der Meridiane in

den Punkten # 000 p deren venemnschaftlicher

Schnittpunkt 8 wurde in der Verticalprojeetion dadurch

verunden , dass man zuerst an 77 die Ellipstangente nach

der im S 69 angesehenen Methode zeichnete i . s . W.

In Fie . IA ist das Netz dreier , yım Je zwei Me¬

Die Ahbwiek¬

Es ist nämlich # 7

ridianen hesrenzten Flächen gezeichnet ,

June ist ähnlich wie bei Fie . I

in Fire . II eleich der gestreckten halben Ellipse XV ” ,

ag gleich I . Ih im Fis . II u. sw .

Schnitte der Körper unter sich oder

Durchdringungen .

S& 165 . Die Durchdringeungen oder gegenseitigens 5 FE 5

Schnitte von Körpern kommen im Zeichnen schr hänfig

vor und bilden daher einen wichtigen Abschnitt des¬

selben . Fast bei allen zasammengesetzten Körper - oler

Flächenformen tinden Dürchdringungen statt , No kann

2. BD. ein Kreuzgewölhe als Durchdringung zweier

Cylinderflächen betrachtet werden : ebenso kommen

Dürchdrineungen bei Holz - und Steinverbindungen ete .

Da

Gerade bilden , so sie die gegenseitigen Schnitte eckiger

Vor . die Durchschnitte zweier Ebenen stets eine

Körper gehrochene Linten , Die gegenseitigen Schnitte

krunmner Flächen mit Ebenen oder anderen krummen

Flächen sind Curven .

Wenn man von zwei Geraden «ch, ( keiner be¬

grenzten Ebene ade dd ie Durchschnittspunkte / . 2

durch eine andere Ebene efg ) h gefunden hat , und diese

durch eine Gerade verbindet , so ist ( liese letztere Gerade

der Schnitt beider Ebenen 1siche Fig . 54 .

Aus dem sochen Gesagten geht hervor , dass es

sich theoretisch nur darum handelt , die gegenseitigen

Durchschnitte von Linien , welehe den Körpern oder den

Flächen als Erzenugende oder sonst wie angehören , zu

bestimmen . Die Summe dieser Durchschnittspunkte der

betreffenden Linien bilden sodann in ihrer Verbindung

den gegenseitigen Durchschnitt der Körper oder Flächen .

Das projeetive Zeichnen ,

D
Z

1

Die Schnittpunkte irgend einer Geraden ud mit

einer Fläche 77 bestimmt man , Dem man durch diese

Gerade eine Hilfschene Tegt , welche die Fläche schneidet

au diese Schnittlinie bestimmt . Die Durchschnitte der

Geraden amd der Schnittlinie , welche durch die Hilts¬

die Dure

punkte 4 . 2 einer Geraden a Z durch die gegebene

LEFANES¬

Fläche

hibden sodanncbene entstanden ist ,

siehe Fie . 55 ) .

Hierbei können je nach der Lage der Geraden sich

folgende Fälle ergehen :

1. Die Gerade durchschnetder die Schnittiaur In

einem oder mehreren Punkten , z. Bon zwei , «hoch . sie

Aurchdringt die Fläche ( siehe ah im Fix . 300 :

2. die Gerade berührt die Filtsehene

erzengte Schnitttieur In einem Punkte 0i , bilder also

AJurch die

eine Tanızzente an die Fläche :

3. die Schnitttieur wird von der Geraden , dureh

welche die Hiltsebene gelegt wurde , weder durchschnitten

noch berührt , m welchem Falle auch die Gerade die

Fläche nicht durchdrmgrt . ıSiche ee / im Fiese. 0 . 0

IA

Um also die gegenseitigen Durchschnitte zweier

Flächen oder Körper zu bestimmen , ( denkt man sich ein

System von ILliltschenen durch beide gelegt nl He

Schnittlinien einer Jeden dieser Ebenen mit beiden Flä¬

chen oder Körpern eonstruirt , Die gemeinschattlichen

Punkte der beiden Durchschnittsiinien derselhen Hilts¬

ebene gehören sodann der gesuchten Duürchsehnitrshnie

der beiden sich durchschnetdenden Körper oder Flächen

an . Werden nun alle auf die ansedeutere Weise gre¬

famdenen Punkte in gehöriger Ordnung verbunden , so

erhält man die verlangte Schnitttigur der sich gegen¬

seitie durchdringenden Flächen oder Körper , Schneiden

beiten Schnittlhinen derselben Hiltschenesich die

#, Ist die Schnitt ! linie , wie z . B 2 In Fix . 50

eine Gerade , welche mit der sie durchschnetdenden Ge¬

raden ed eine tangirende Ebene an die Fläche bildet , so

ist der Schnittpunkt 4 der Geraden e7/ anit 302 zugleich

cil die Fläche ,

Das hier Gesagte gilt hauptsächlich für jene Geraden ,

der Berührungspunkt der Geraden an

welche Cyolinder- oder Kegeltlächen berühren , die hetreften¬

den Erzeugenden also , welche durch den Berührungspunkt

sehen , schnelden .
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